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UNSER KINDERGARTEN STELLT SICH VOR 
 
 
Geschichte des Kindergartens: 
 
Der Kindergarten in Fichtenau-Wildenstein wurde im Jahr 1972 als zweizügige Einrichtung 
gebaut und steht damit als der einzige kommunale Kindergarten neben den beiden kirchlichen 
Kindergärten in Fichtenau-Matzenbach und Fichtenau-Unterdeufstetten. 
 
Im Jahre 1993 erfolgte ein umfangreicher Umbau (Aufbringen eines Satteldaches und Ausbau 
Dachgeschoss) und die Erweiterung auf 3 Gruppen. 
 
Die Erweiterung innerhalb des Jahres 2003 umfasst einen Anbau für die bislang im 
Obergeschoss befindliche Gruppe mit Gruppen-, Sanitärräume und Küche. 
Im bislang noch ungenutzten Dachgeschoss wurde ein Turn- und Gymnastikraum 
eingerichtet. 
Im Anbau untergebracht ist auch ein Gemeinschaftsraum mit Teeküche und eigenem Zugang. 
Seit September 2008 wird dieser Raum als Bistro vom Kindergarten mitgenutzt, (zusammen 
mit der Krabbelgruppe) 
 
Es wurden im Zuge dieser Erweiterungsmaßnahme die Außenanlage in großzügigem Umfang 
neu gestaltet, eingebettet in ein neues Fußwegenetz als Verbindung des Kindergartens mit 
Gemeindehaus, Rathaus, Ortsmitte und den Baugebieten Kappelbusch und Brändle. 
 
 
Betriebsform:  1972 – 1992: 2 Gruppen 
                         1992 – 1998: 3 Gruppen 
                         1998 – 2004: 4 Gruppen 
                         2004 – 2008: 3 Gruppen 
                         seit Sept. 2008: Offenes Haus mit 5, bzw. 6 Bezugserzieherinnen  
                                                 und einer Krippengruppe mit 2 Erzieherinnen 
 
Wir haben insgesamt 91 Kindergartenplätze 
Aufnahmealter: 1 bis 3 Jahre und 6 Monate in der Kinderkrippe, ab 3 (bzw. 3;6) Jahren im 
offenen Haus 
 
Unsere Öffnungszeiten: 
Im offenen Haus: 
Von Montag bis Freitag         vormittags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr  
Von Montag bis Donnerstag  nachmittags von 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Oder: Flexible Zeit: Montag bis Freitag von 7.00 Uhr bis 13.00Uhr, nachmittags kein Kiga 
In der Krippengruppe: 
Von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr 
 
 
Träger der Einrichtung:                                   Unsere Adresse: 
Gemeinde Fichtenau                                            Kindergarten Tausendfüssler 
Hauptstraße 2                                                       Lange Strasse 5 
Fichtenau-Wildenstein                                         Fichtenau-Wildenstein 
Telefon: 07962/ 892-10                                       Telefon: 07962/ 892-51 
                                                                             Fax:                          -56  
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Unser Kindergarten hat 2003 den Namen „Tausendfüssler“ bekommen 
 
Warum wir uns so nennen: 
 
Im Kindergarten gibt es viele Füße von Kindern, Eltern, Personal und Besuchern. 
 
Wir sind ein Bewegungskindergarten, d.h. Kinder müssen nicht immer stillsitzen 
und... 
...WIR - das Personal – wollen etwas bewegen. 
 
Trotz mancher Unterschiede (große Füße – kleine Füße, starke Füße – schwache Füße, 
schnelle Füße – langsame Füße) erreichen wir gemeinsam  die uns gesteckten Ziele; denn 
verschiedene Vorstellungen, Wünsche, Fähigkeiten ergeben eine Vielfalt, die bereichert. 
 
Der „Tausendfüssler“ soll symbolisieren, dass wir eine Einheit sind, eine Gemeinschaft, bei 
der Zusammengehörigkeit, Sicherheit, Geborgenheit und Vertrauen erlebt werden kann. 
Wir haben einen „roten Faden“, eine Richtung und die Ausdauer, gemeinsam in die Zukunft 
zu gehen. 
               Alle gehen mit, keiner ist allein. 
Und wir erkennen: wenn einer stehen bleibt, oder in eine andere Richtung geht, beeinflusst 
das den Fortgang.  
 
Unser Tausendfüssler besteht aus 4 Farben, die bis  2004 den 4 Stammgruppen zugeteilt 
waren. Die Gruppen hießen Blaufüssler, Rotfüssler, Grünfüssler und Gelbfüssler. 
Jetzt gibt es sogenannte Bezugserzieherinnen, denen bis zu 15 Kinder zugeordnet sind. Diese 
Kinder greifen dann wieder die Farben auf und nennen sich in der Gruppe z.B. Blau-
Pünktchen, Rot-Pünktchen,....  
 
 
 
 

WARUM HABEN WIR EINE KONZEPTION ERSTELLT? 
 
Für unser Team: damit wir einen „roten Faden“ haben, an den wir uns halten wollen und 
                            müssen und 
                            damit im pädagogischen und im organisatorischen Bereich Einigkeit  
                            besteht. 
Für die Eltern:     damit unsere Arbeit transparent wird 
                            und eine gute und sich stets weiterentwickelnde Zusammenarbeit möglich  
                            ist. 
Für den Träger:   damit die Qualität der Arbeit gesichert ist. 
 
 
Ein Zitat von Prof. Dr. W. Fthenkakis: 
„Die Kompetenzvermittlung, die das Kind dazu befähigen, angemessen eine Zukunft zu 
bewältigen, die nicht mehr prognostizierbar ist, müssen stärker als bisher in den 
Einrichtungen stattfinden.“ 
 
Wir haben unsere erste Konzeption vor 10 Jahren erstellt und diese neue Konzeption 2009, 
und werden sie regelmäßig überarbeiten, um dieser Anforderung zur Zufriedenheit aller 
Interessenvertreter gerecht zu werden. 



 Seite 4 von 24 

 
 

AUFNAHMEVERFAHREN und EINGEWÖHNUNG 
 
In der Krippengruppe „Kleine Strolche“: 
 
Aufgenommen werden Kinder ab 1 Jahr. 
Die Kinder können zwischen 1 und 5 Tagen in der Woche angemeldet werden; 
Der Kindergartenbeitrag ist entsprechend gestaffelt. 
Ab 3 Jahre gelten die Preise und Öffnungszeiten wie im Offenen Haus. 
 
Die Krippengruppe ist integriert im Offenen Haus; da die Kleinen von den Großen und die 
Großen von den Kleinen lernen. 
 
Es gibt keinen Schnuppertag; dafür dürfen die Mamas aber nach Bedarf noch eine Zeitlang da 
bleiben. 
Mit der Gruppenleitung gibt es ein zwangloses Aufnahmegespräch über Besonderheiten und 
Vorlieben des Kindes,.... 
 
Im Offenen Haus: 
 
Aufnahmestichtag ist der 1. Tag des Geburtmonats an dem Ihr Kind 3 Jahre alt wird. 
 
Im März gibt es einen offiziellen Anmeldetag von allen 3 Fichtenauer Kindergärten, der im 
Fichtenauer Amtsblatt bekannt gegeben wird, jeweils für das kommende Kindergartenjahr. 
 
An diesem Tag bekommen Sie die Anmeldeformulare, haben Sie die Möglichkeit 
mit der Kindergartenleitung Ihre Anliegen zu besprechen und können mit Ihrem Kind den 
Kindergarten anschauen.  
 
Im Mai bekommen Sie dann die schriftliche Bestätigung, dass Ihr Kind aufgenommen wird 
und erfahren, welche Bezugserzieherin Ihr Kind haben wird. 
 
Danach bringen Sie bitte die Unterlagen ausgefüllt zurück und 
verabreden einen Schnuppertag mit Ihrer Bezugserzieherin. 
 
Ihr Kind wird von uns bei der Gemeinde und bei der Verkehrsgemeinschaft Schwäbisch Hall 
zum Bus (wenn gewünscht!) angemeldet. 
 
Ihr Kind braucht Hausschuhe, Kindergartentasche mit Vesperdose und evtl. Trinkflasche. 
Sie können auch Gummistiefel und Matschhosen im Kindergarten deponieren 
(Bitte versehen sie alles mit Namen, und ziehen Sie Ihr Kind pflegeleicht und dem Wetter 
angepasst an) 
 
Die Aufnahme ist jeden Monat möglich, soweit Ihr Kind 3 Jahre alt ist und ein ärztliches 
Attest vorliegt.  
Die Krippengruppe ist derzeit auf 10 Kinder begrenzt und deswegen ist eine Aufnahme nicht 
unbedingt gleich möglich. 
 
Wichtig für den Kindergartenbesuch ist, dass sich das Kind von der Mutter lösen kann 
(und umgekehrt!) 
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Behinderte Kinder können mit zusätzlichem Betreuungspersonal aufgenommen werden 
 
Besonderheiten (z.B. Allergien, Sprachprobleme,....sollen angegeben werden) 
 
Am 1. Kindergartentag kann die Mutter ihr Kind durch das ganze Haus begleiten und sollte 
mit ihrer Bezugserzieherin ein kurzes Gespräch suchen (s. Aufnahmegespräch Krippe). 
Ab 10.00 Uhr bleibt dann das Kind allein im Kindergarten. 
Vor allem in den ersten Tagen sollte die Mutter immer telefonisch erreichbar sein und das 
Kind im Bedarfsfall wieder abholen können! 
 
 
 
 
 
 
 

 
WELCHES BILD HABEN WIR VOM KIND? 
 
 
Das Kind ist ein eigenständiges Individuum, 
das sich selbständig entwickelt 
und vom Erwachsenen begleitet wird! 
 
 
Es soll als eigenständige Person 
akzeptiert und respektiert werden. 
 
 
Unsere Kinder sind unsere 
Zukunft! 
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WAS BERÜHMTE MENSCHEN DAZU MEINEN 
 
Die Kinderkrankheiten der Seele brechen erst bei den Erwachsenen aus 
Hans Weigel 
 
 
Kinder, die man nicht liebt, werden Erwachsene, die nicht lieben 
Pearl S. Buck 
 
 
Wir werden zur Intelligenz, aber nicht zur Menschlichkeit gezüchtet 
Konstantin Wecker 
 
 
Ein Kind ist ein Buch, aus dem wir lesen und in das wir schreiben sollen 
Rosegger 
 
 
Spielen ist eine Tätigkeit, die man gar nicht ernst genug nehmen kann 
Jaques Cousteau 
 
 
Wer Menschen studieren will, der versäume nicht, sich unter Menschen zu mischen 
Adolph von Knigge 
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WAS SEHEN WIR ALS UNSERE AUFGABE? 

 
Das Kind während des gesamten Aufenthalts im Kindergarten 
 
                            zu bilden, 
                                               zu erziehen, 
                                                                      zu betreuen 
 
wie es das Kindergartengesetz vorschreibt und jedem einzelnen Kind eine schöne 
Kindergartenzeit zu bieten. 
 
Der Schwerpunkt liegt in unserem Kindergarten Tausendfüssler im Sozialbereich! 
 
Wir unterstützen das Kind, zu einem selbständigen, verantwortungs- und selbstbewussten 
jungen Menschen und Mitbürger zu werden, der in und mit seinem gegenwärtigen und 
zukünftigen Leben zurecht kommt.  
 
Das Kind soll eine emotionale und soziale Bindungsfähigkeit bekommen. 
 
Das Kind soll Bewegung haben und Kontakte knüpfen können. 
 
Das Kind spielen zu lassen!    SPIEL = Arbeit für das Kind = wichtigste Lernform 
Nach Gerhard Regel: „Spielzeit ist der Königsweg des Lernens“ 
 
Kinder lernen nicht aus vorgesagtem, sondern aus eigener Erfahrung, also den ganzen Tag! 
Wir lassen  den Kindern deshalb viel Zeit zum freien Spielen und geben nur Anregungen und 
Hilfestellung, wenn gewünscht oder nötig. 
 
Kinder haben beim freien Spiel alltäglich die Möglichkeit, 
zu helfen, zu lernen, Körperkontakt zu haben, Konflikte zu bewältigen, usw........... 
 
Wir wollen in unserem Kindergarten beides vermitteln: 
L/H = Liebhaben/ Herz            und               L/H = Lernen/ Hirn 
 
Wir wollen den Alltag ohne Zeit- und Leistungsdruck 
kindgerecht verbringen, nach dem Motto „Der Weg ist das Ziel“ 
 
Wir wollen den kindlichen Entwicklungsprozess fördern und unterstützen; 
Das Kind dort abholen, wo es gerade entwicklungsgemäß steht. 
 
Wohlbefinden, die Lebenssituation des Kindes, seine Bedürfnisse 
und seine Entwicklung stehen im Mittelpunkt. 
 
Es sollte für uns kein Problem sein, ausländische, sozialschwache und behinderte Kinder 
gleichwertig zu sehen und miteinander zu betreuen! 
 
Der Kindergarten soll –     die technische Welt ausgleichen 

-  Geschwisterersatz bieten 
-  Gesprächspartner sein 
-  Geborgenheit, usw. vermitteln 
-  familienergänzend sein 
-  für das seelische und körperliche Wohlbefinden sorgen 



 Seite 10 von 24 

 

WAS SIND UNSERE ERZIEHUNGSZIELE? 
 

 
 
Die Erziehungsziele stehen im Orientierungsplan, der gesetzlich vorgeschrieben ist. 
Der Orientierungsplan hat 6 Lernfelder mit den dazugehörigen Zielen vorgegeben: 
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WIE WOLLEN WIR DIESE ZIELE ERREICHEN? 
 
 
Indem wir die Bedürfnisse des Kindes befriedigen, die wie folgt aussehen: 
 

- Grundbedürfnisse (Essen, Trinken, Schlafen, Liebe) 
- Sicherheitsbedürfnis 
- Soziales Bedürfnis 
- Anerkennungsbedürfnis 
- Selbstverwirklichungsbedürfnis 

 
Diese Bedürfnisbefriedigung ist nur in dieser Reihenfolge möglich, deswegen: 
 

- individuelles Vorgehen (bedeutet: sich dem jeweiligen Stand 
- des Kindes anpassen) 

                                         = Erziehung geht vom Kind aus! 
- Lernen ja – aber im angemessenen Tempo und Schwierigkeitsgrad 
- Körperkontakt (auf den Schoß nehmen,streicheln) 
- Jedes Kind soll seinen Platz finden 
- Es soll aktiv – nicht passiv sein! 
- Es muss zuerst eine vertrauensvolle Basis geschaffen werden 
- Wünsche der Kinder erkennen und umsetzen 
- Beobachtung von positiven Verhaltensweisen – weniger von 

negativen! 
- Schwächen aufgreifen, damit umgehen lernen oder abbauen 
 
- ZEIT geben! 
- Zeit geben, sich einzugewöhnen, umzugewöhnen, Freunde zu 

finden 
- Zeit vom Menschen, um sich als Mensch entwickeln zu können 
- Zeit vom Erwachsenen, um von ihm zu lernen 
- Das Kind soll sich auch mal langweilen dürfen (=schöpferische 

Pause) 
 
- Mit SPIELEN! 
- Spielen ist die wichtigste Lernform 
- Nach Montessori: Hilf mir, es selbst zu tun! 
 
- Mit Koordination, Kooperation und Koalition! 
- D. h. wir können es nicht allein, sondern mit Hilfe von 
- Der Lehrenden                              (Lehrer) 
- Der Erziehenden                            (Kiga-Personal) 
- Der Helfenden                               (Eltern) 
- Der Gestaltenden                           (Kindergarten/ Träger) 
- Der Verwaltenden                          (Träger/ Landkreis) 

 
 
Kinder bilden sich selbst – sind sich aber nicht selbst überlassen! 
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In diesem Zusammenhang werden wir für jedes Kind in jedem Kindergartenjahr einen 
Beobachtungsbogen erstellen und mit Ihnen ein Elterngespräch führen. 
 
Nicht nur in der Lernwerkstatt wird gelernt, nicht nur die Funktionsräume allein bilden,... 
manche Ziele erreicht man nur mit gezielter Anleitung. 
Aus diesem Grund gibt es den Pünktchentreff ( Bezugserzieherin führt mit ihren 
Bezugskindern  - genannt „Pünktchen“ - eine gezielte Beschäftigung durch. Z. B. eine 
Bastelarbeit, Kreisspiele, Lieder singen, Geschichte vorlesen,.....) , machen wir Aktionen 
(in kleinen Gruppen oder mit allen Kindern), gibt es Projektarbeit (= 1 Thema wird in allen 
Räumen aufgegriffen. Z.B. zu „Kirche“ wird im Atelier eine Kirche gemalt, im Musikraum 
ein Kirchenlied gelernt, im Rollenspiel Hochzeit gespielt,....) 
 
 
 
 

WAS BEDEUTET „OFFENES HAUS“ UND WIE SCHAUT 
DER ALLTAG BEI UNS AUS? 
 
 
Unser Haus hat Bezugserzieherinnen und Funktionsräume! 
 
Bevor sich das Kind einen Funktionsraum aussucht, kommt es zum Empfang, zu seinem 
Anwesenheitsfenster und zum Taschenwagen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Empfang 
 
 
 
 
 
 
 
         Anwesenheitsfenster  
         und Taschenwagen 
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Unser Wegweiser am Empfang zeigt den Kindern, wo gespielt werden kann und welche 
Erzieherin diesen Raum betreut und wo es – wenn es will – seine Bezugserzieherin finden 
kann. 
 
Auf den folgenden Fotos sehen Sie Ausschnitte aus unseren Funktionsräumen: 

 

 Atelier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   Lernwerkstatt 
 

 Bibliothek 
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           Konstruktionsraum 
 
 

   Rollenspiel 
 
 
 
 
    

 
 
 
 
 
 
 
 
             Snoezelenraum 
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                         Musikraum 
 
 
         
 

 Geburtstagsecke 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Auch der  Gang gehört zum 
Spielbereich 
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Und zwischendurch  
wird das.......... 
 

 
 
 
 
 
 
 
...Bistro aufgesucht. 

 
 
Neben der...... 
 
                           
        
                           

Kinderküche.... 
 
 
 
 
 
 
 
.....gibt es noch Waschräume, 
Materialräume, Personalraum  
und Büro, Heizraum und  
2 Räume für Außenspielzeug..... 
 
 
.......und natürlich unsere Krippengruppe! 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die „Kleinen Strolche“  
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Was bedeutet Funktionsraum? 
 
 
1 Funktionsraum dient immer nur 1 Zweck: z.B. im Atelier wird nur gemalt (mit 
verschiedenen Materialien), geknetet, gebastelt. 
Funktionsräume sind so eingerichtet, dass die Kinder jederzeit und selbständig alles benutzen 
können. 
Wenn die Kinder die im Raum geltenden Regeln kennen und beachten, könne sie einen Raum 
auch mal ohne Aufsicht benutzen. 
In einem Funktionsraum gibt es auch Angebote (=keine zwingende Beschäftigung für alle) 
 
 
Zum Empfang sollten Sie folgendes wissen: 
Wenn Ihr Kind kommt, meldet es sich bei der Empfangserzieherin an, die die Anwesenheit 
notiert, 
macht sein Anwesenheitsfenster auf (für das es ein kleines Bild von sich braucht!), 
stellt seine Kindergartentasche (bitte mit Namen versehen) in den Taschenwagen 
und zieht sich an seinem Garderobenplatz aus (Hausschuhe bitte auch mit Namen) 
danach kann es auf dem Wegweiser am Empfang sehen, welcher Raum geöffnet ist und wer 
diesen Raum betreut. Er hat das gleiche Symbol wie am jeweiligen Raum angebracht ist. 
Die Kinder können frei wählen, wann und wie lange sie sich in einem Raum aufhalten. 
Als zusätzliche Hilfe für die Kinder haben wir Ampeln an der Tür. Rot bedeutet: dieser Raum 
darf nicht betreten werden, grün bedeutet: in diesen Raum darf ich gehen! 
 
 
Wenn Sie Ihr Kind in den Kindergarten bringen, verabschieden Sie sich am Empfang von 
Ihrem Kind; denn dort heißt es „ab hier geh ich alleine“. Ausnahme in die Räume zu gehen 
gibt es nur im Bedarfsfall bei neuen Kindern und auch nur zeitlich begrenzt! 
Falls Sie Geld bezahlen müssen, bitte dort  passend abgeben.  
Wenn Sie ein Elterngespräch mit Ihrer Bezugserzieherin ausmachen wollen, wird das auch 
durch die Empfangserzieherin geregelt. 
 
 
Zum Bistro gibt es folgendes zu sagen: 
Um 8.30 Uhr wird im Haus gegongt. Das bedeutet für die Kinder: ab jetzt kann gegessen 
werden. Um 10.00 Uhr ertönt wieder der Gong. Das bedeutet für die Kinder: jetzt muss 
spätestens gegessen werden. 
Die Kinder, die gegessen haben, hängen ihre Tasche an die Garderobe. Das ist für uns eine 
zusätzliche Kontrolle, ob alle gegessen haben. 
Wir legen absoluten Wert auf gesundes Essen. Süßigkeiten und Naschereien werden wieder 
mit heimgegeben. Ab und zu ein Stück Kuchen ist allerdings erlaubt. 
Zu Trinken bieten wir 2 Sorten Tee und Mineralwasser an. 
Jede Woche gibt es 1 Essensangebot für die Kinder. Z.B. Apfelschnitze, Karottenstückchen,... 
Wenn Sie dazu etwas beisteuern möchten, bitte unbedingt vorher mit der Bistroerzieherin 
absprechen! Nachdem wir monatlich 1,25€ Bistrogeld einsammeln (für Servietten, 
Papiertaschentücher, Getränke, Bistro-Deko,....) ist dieses Angebot möglich. 
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Für die Lernwerkstatt gilt: 

In die Lernwerkstatt (LWS) dürfen nur die Riesen ( = Kinder, die das letzte Jahr im Kiga 
sind). 
Dort werden Sie gezielt gefördert (einzeln oder in Gruppen), oder können selbständig 
Material benutzen. 
Für die Riesen gibt es zum Abschluss ihrer Kindergartenzeit folgende besondere Aktionen: 
Theaterbesuch, Schulranzenfest, Kindergartenübernachtung 
 
Für alle Kinder wird ein sogenanntes Portfolio angelegt (= Ordner, in dem verschiedene 
Arbeiten und Fotos vom Kind gesammelt werden), die in unserer LWS ihren Platz finden. 
Falls Sie das Portfolio einmal ansehen möchten, bitten Sie Ihr Kind, es für Sie zu holen. 
  
 
Die Bezugserzieherin  
ist zuständig für die Beobachtungsbögen, Elterngespräche Geburtstagsfeiern,… und damit  
die Bezugsperson für die ihr zugeteilten Eltern und Kinder. 
Diese hält 1x in der Woche mit ihren Bezugskindern den bereits erwähnten Pünktchentreff  
Ganz wichtig ist jedoch, dass sie die Beobachtungen aller Erzieherinnen über die ihr 
besonders anvertrauten Kinder erhält und sich dann dementsprechend  einstellen kann.  
Mit ihren Kindern führt sie das so genannte Portfolio. 
 
Die Bezugserzieherin wird Ihnen und Ihrem Kind zugewiesen. Im Gegensatz dazu hat Ihr  
Kind die Möglichkeit sich selbst eine Bindungserzieherin (= Vertrauensperson des Kindes)  
auszusuchen. 
 
 
Bei unserer pädagogischen Arbeit im Offenen Haus unterscheiden wir: 
 
Reguläre Wochen, Pünktchenwochen, Interessenwochen, Projektwochen 
 
Pünktchenwoche:  Alle Kinder sind die ganze Woche bei Ihrer Bezugserzieherin.  
                                Verschiedene Räume werden genutzt, in denen Freispiel und 
                                angeleitete Beschäftigungen stattfinden. 
                                Finden in der 1. Septemberwoche, nach Weihnachten und nach  
                                Ostern statt. 
 
Projektwochen:     3 bis 4 Wochen lang gibt es im ganzen Haus Angebote und  
                                Beschäftigungen zu 1 Thema, z.B. „Rettungsdienste“, „Weihnachtszeit“,.. 
                                Findet 1x vor Weihnachten und 2 x im 2. Halbjahr statt. 
 
Interessenwoche:   Jede Erzieherin sucht sich ein Interessengebiet aus, das im Offenen Haus            
                                 nicht abgedeckt ist; z.B. Religion, Theater,….Die Kinder finden sich  
                                 dann zu Interessengruppen zusammen und verbringen die ganze Woche  
                                 miteinander. 
                                 Findet zwischen dem 2. und 3. Projekt statt. 
 
Reguläre Woche: Den Kindern stehen einige Funktionsräume zum Freispiel zur Verfügung; 
                                Zusätzlich gibt es Sprachförderung für die Riesen, Mathematik in allen  
                                Räumen, Aktionstag, Lernwerkstatt für die Riesen 
                                So verlaufen die meisten Wochen im Jahr 
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REGELN, RECHTLICHES UND ORGANISATORISCHES  

 
Kinder bitte immer bis spätestens 9.00 Uhr, bzw. 14.00 Uhr bringen 
 
Anrufe bitte immer in der Zeit von 8.30 Uhr bis 9.30 Uhr und möglichst kurz halten 
(Wer vorher oder später anruft muss es mind. 7 x klingeln lassen oder kann evtl. gar nicht 
abgenommen werden) 
Erzieherinnen wechseln den Funktionsraum 14-tägig, übernehmen evtl. noch einen 
zusätzlichen Raum oder als Aushilfe einen anderen Raum 
Dabei ist sie dann im Raum und vor dem Raum für alle dort befindlichen Kinder 
verantwortlich 
 
1 Stunde in der Woche kommt ein Lehrer, der für bestimmte Kinder eine Förderung 
durchführt 
 
In den Schulferien an Fasching, Ostern, Pfingsten, Herbst gibt es bei uns 
Ferienöffnungszeiten.  
D. h. der Kindergarten ist von 7.00 Uhr bis 13.00 Uhr für angemeldete Kinder geöffnet, 
nachmittags ist kein Kindergarten. 
In den Schulferien an Weihnachten ist ganz geschlossen und im Sommer sind in der Regel  
3 Wochen und 3 Tage geschlossen. Die restliche Zeit gelten die regulären Öffnungszeiten. 
 
Krankheiten müssen immer gemeldet werden; bei ansteckenden Krankheiten ist danach ein 
Unbedenklichkeitsattest vorzulegen. 
 
Geschwisterkinder dürfen erst ab dem 12. Lebensjahr abholen 
Kinder dürfen nur allein heimgehen, wenn wir das schriftliche Einverständnis der Erziehungs-
berechtigten haben. Aber nicht mit Roller, Fahrrad,.... 
Wenn sich die Verkehrslage oder das Wetter zu Ungunsten ändert, lassen wir Kinder, die 
allein heimgehen dürfen nicht allein heimgehen 
 
Über wichtige Besonderheiten für das Kind (z.B. Todesfall in der Familie, ..) bitte uns 
informieren, damit wir besser verstehen und reagieren können, wenn sich das Kind anders 
verhält 
 
Bitte achten Sie darauf, das Ihr Kind keine Taschenmesser, Feuerzeug,...u.ä. mitbringt 
 
Eigenes Spielzeug ist nur am 1. Kindergartentag im Monat erlaubt. Der Kindergarten kann 
dafür keine Verantwortung übernehmen. (Spielzeug evtl. auch mit Namen versehen) 
 
 
 
 
Wenn ein Kind von uns umgezogen werden musste, bitte die Kleider gewaschen zurückgeben 
 
Kinder, die die 1. Klasse besuchen, dürfen den Kindergarten noch 1x besuchen (vorher 
Bescheid geben) 
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Geld bitte immer passend in einem Umschlag mit Name und Verwendungszweck am 
Empfang abgeben. 
 
Bitte benutzen Sie ausschließlich die Parkplätze an der Straße. Zum Kindergarten besteht ein 
Zufahrtsverbot, das auch polizeilich kontrolliert wird. 

 
ELTERNARBEIT 
 
Nach unserem Selbstverständnis ist der Kindergarten Ergänzung zur Familie; deshalb 
wünschen wir uns die Eltern als Partner. 
 
Mitteilungen an Eltern gibt es in Form von Elternbriefen, Kindergartenzeitung und Infozettel 
an der Haustür, bzw. am Bus 
 
Wir bieten Elterngespräche an. Bitte vorher einen Termin über die Empfangserzieherin mit 
der Bezugserzieherin ausmachen. 
 
Es gibt Elternabende und Feste mit Eltern. 
 
Vieles läuft über den Elternbeirat, der bei uns eigene Initiative entwickeln soll und über ein 
eigenes Sparbuch verfügt. 
„Vieles“ bedeutet „nicht alles“. D. h. wenn es um das eigene Kind geht, sollte der Weg immer 
direkt zu uns gehen! 
 
 

ELTERNBEIRAT 
 
Aufgaben des Elternbeirats (Auszug aus Ihrem Anmeldeheft): 
 
3.1. Der Elternbeirat hat die Aufgabe, die Erziehungsarbeit im Kindergarten zu unter- 
       stützen und die Zusammenarbeit zwischen Kindergarten, Elternhaus und Träger zu  
       fördern. 
3.2. Der Elternbeirat setzt sich dafür ein, dass der Anspruch der Kinder auf Bildung und 
       Erziehung im Kindergarten verwirklicht wird. 
       Er hat zu diesem Zweck insbesondere 
       3.2.1. das Verständnis der Eltern für die Bildungs- und Erziehungsziele des Kinder- 
                 gartens zu wecken    
       3.2.2. Wünsche, Anregungen und Vorschläge der Eltern entgegenzunehmen 
                 um dem Träger oder der Leitung des Kindergartens zu unterbreiten. 
       3.2.3. sich beim Träger um eine angemessene Besetzung mit Fachkräften sowie 
                 für die sachliche und räumliche Ausstattung einzusetzen und 
       3.2.4. das Verständnis der Öffentlichkeit für die Arbeit des Kindergartens und 
                 seiner besonderen Bedürfnisse zu gewinnen. 
 
Für uns hat der Elternbeirat (EB) in erster Linie eine Mittler- und Unterstützungsfunktion. 
 
In der Praxis sieht es bei uns so aus, dass der Elterbeirat verschiedene Aktionen startet – 
immer in Absprache mit dem Kiga-Team! – bei denen Geld eingenommen wird. 
Das sollte aber nicht immer als die „oberste“ Aufgabe des EB angesehen werden. 
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Der Elternbeirat verfügt über das Geld, das mit Eigeninitiativen eingenommen wurde und 
verwendet das Geld in Absprache mit dem Kindergartenpersonal besondere Aktionen und 
Ausstattungen. 
 
 
 
 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT und ZUSAMMENARBEIT 
 
 
 
Veranstaltungen mit und für die Gemeinde(z.B. Sommerfest, Ostereiermarkt, Laternenlaufen) 
 
Infos im Amtsblatt der Gemeinde Fichtenau und evtl. auch im Internet 
 

Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, z. B. 
·   

Rotes Kreuz 
·  Feuerwehr  
·  Polizei 
·  Bäckerei 
·  Apotheke 

 
Schulen, z. B. 
 

·  Christoph-von-Pfeil-Schule 
·  Oberlinschule 
·  Berufschulen 
·  Realschule und Gymnasium 

 
Fachkräften, z.B. 
 

·  Logopäden 
·  Heilpädagogen 
·  Ergotherapeuten 

 
Pfarrer 
 
Gesundheitsamt 
 
Seniorenstift  „Auf den Wäldern“  
 
Busunternehmen 
 
Träger 
 

·  Kirchlicher Kindergarten St. Franziskus in Fichtenau-Matzenbach 
·  Kirchlicher Kindergarten Christ-König, Fichtenau-Unterdeufstetten 
·  u. a. 
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UNSERE FINANZREGELUNGEN 
 
 
Der Kindergartenbeitrag ist nach Kinderzahl im Haushalt gestaffelt und wird für  
1 Kindergartenjahr in 11 Monatsbeiträgen erhoben.  
Er wird vom Träger eingezogen.  Ggf. auch die Buskosten. 
 
Z. Zt. sind die Preise pro Kind wie folgt festgesetzt: 
 
In der Krippengruppe: Regelmäßig an 5 Wochentagen           120,- € 
                                     Regelmäßig an einem Tag/ Woche        30,- € 
                                                              2/ Woche                       60,- € 
                                                              3/ Woche                       90,- € 
                                     Für einzelne Betreuungstage                  15,- € 
 
        2009/2010 ab 2010/2011 
Im Offenen Haus:         1 Kind im Haushalt                                92,- €  95,-€ 
                                      2 Kinder im Haushalt                             70,- €  72,-€ 
                                      3 Kinder im Haushalt                             47,- €  48,-€ 
                                      4 Kinder im Haushalt                             16,- €  16,-€ 
 
Falls Sie den Kindergarten nur an einem Tag brauchen, z.B. für ein Geschwisterkind, das 
bereits in der Schule ist, gibt es nach Absprache eine Betreuungsmöglichkeit für 4,- €/ Stunde. 
                                      
 
 
Im Kindergarten fallen noch folgende Beiträge an: 
 
Pro Monat: 1,25€ Bistrogeld (Wird auf 3x im Jahr eingesammelt) 
                                               Verwendungszweck s. Bistro 
 
Riesengeld in Höhe von 8,-€ (wird im September von den Eltern, deren Kind voraussichtlich  
                                               im darauf folgenden Jahr eingeschult wird,  eingesammelt)   
                                               Ihr Kind bekommt dafür einen Ordner, Schlampermäppchen  
                                               mit Stiften, Fotos für das Portfolio und die Kosten für die 
                                               Riesenübernachtung werden evtl. noch mit abgedeckt 
 
Geschenkegeld in Höhe von 10,-€ (wird im Oktober eingesammelt) 
                                                        Dafür bekommt Ihr Kind ein kleines Geschenk zu: 
                                                        Advent, Nikolaus, Weihnachten, Ostern, Geburtstag 
                                                        und Sie von Ihrem Kind etwas zu Weihnachten und 
                                                        zum Mutter-/Vatertag 
 
Wer das Geschenkegeld nicht bezahlen will, verzichtet auf diese Leistungen! 
 
 
Falls das Riesen- und Geschenkegeld nicht ausreicht, wird vom Basargeld dazugezahlt. 
 
Basargeld ist das Geld, das bei Festen und Verkäufen eingenommen wird. 
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DAS GILT FÜR DAS PERSONAL 

 
 
3 Pädagogische Tage im Jahr und wöchentlich eine Teamsetzung 
Kurzbesprechung von Montag bis Freitag von 7.45 Uhr – 8.00 Uhr 
Fortbildungen besuchen, Fachzeitschriften lesen 
Rot-Kreuz-Kurs alle 2 Jahre auffrischen 
 
Teilnahme an Elternabenden, Festen und Feiern 
 
Bei Unfällen: Erste Hilfe leisten und ggf. einen Unfallbericht erstellen 
Beobachtungsbögen und Elterngespräche zu führen 
Als Anleiterin auch Anleitungsgespräche mit Vorpraktikantinnen 
 
Verschiedene Gelder verwalten 
 
Für den Funktionsraum zuständig sein in Form von Reparaturen, bzw. deren Veranlassung, 
Materialbeschaffung,... 
Am Freitag Funktionsraum putzen und Blumen gießen 
Im Sommer Spielzeug waschen 
Gültige Regeln und Hygienevorschriften einhalten 
 
Flexibel im Einsatzbereich sein und sich für alle Kinder im Haus verantwortlich fühlen 
Offenheit gegenüber allen; bei Meinungsverschiedenheit gleich direkt klären 
Bei wichtigen Angelegenheiten Leitung informieren 
Eigene Kompetenzen nicht überschreiten; d. h. Eltern Adressen von zuständigen Fachleuten 
geben 
 
Über allem gilt für unser Personal das Kind als das Wichtigste! 
 
 
 
 
 
 
SCHLUSSWORT 
 
Wir werden diese Konzeption jährlich überdenken und ggf. überarbeiten; 
denn „wir sind immer wieder am Anfang!“ 
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